
Berliner Psychotherapie den neben anderem als den He  1-
Jungsprozeß ungünstige Voraussetzun-Als das bekannteste der psychothera- SCH angesehen.peutischen Institute Deutschlands darf

ma  a} das Berliner ‚„„‚Institut für Psycho=- Mitglieder des Instituts versechen U

therapıe ©: NS ansprechen. Das ıst U . die Betreuung und Therapie „PsyCho'
SCH Erkrankter‘‘ ‚„Zentralinstitutden Veröffentlichungen Harald

Schultz Henckes, SEINETr Mitglie- ur  Da psychogene Erkrankungen der Kran-
der, begründet dıe der Fachwelt kenversicherungsanstalt Berlin"® Berlin
schr beachtet wurden In SC1INEN SOTS- hat allen übrigen Ländern der Bundes-

republık OTraQaUS, daß ort psychogenTältıgen un fleißigen Arbeiten „Der
gehemmte Mense 66 (Stuttgart Aufi Erkrankte die Möglichkeit haben, EeELINe

9 „Lehrbuch der Iraumanalyse Ns sechr Kostspielige, viıelfach uUuNeTNM-

(Stuttgart ‚„Lieehrbuc der analy- schwingliche Behandlung vVonxn 150 un
mehr Stunden Lasten der allgemel1-tischen Psychotherapie‘“ (Stuttg

99  as Problem der Schizophrenie” (Stutt- e  > Krankenversicherung erhalten
gart entwickelte Schultz-Hencke 1nNe hervorragende sozıale Leistung,
SecinMN Lehrsystem, das wesentlichen wWCNN 1I1N1an edenkt daß viele körper-
e1INe6 Antriebslehre darstellt un dıe liıch un: seelisch Leidende NUTr deshalb
seelischen Störungen, VOT allem solche keine psychotherapeutische Behandlung
schwerer Art auf Hemmungen wıichti- erfahren, weiıl S16 Kostenpunkt
SCr Lebensvollzüge un funktionen scheitert Zu betonen ist allerdings auch
rückführt die früher Krankheit — daß die „Krankenversicherungsanstalt
worben wurden Berlin bei der psychotherapeutischen

Das Berliner Institut hat ayf Grund Behandlung psychogen rkrankter
hebliche Kosten einspart un psycho-statıstischer Erhebungen un gezielter SCHh rkrankte be1 unsachgemäßer, ebenBeobachtungen „Anleıtung für das

Erheben un Fixieren psychothe- nicht-psychotherapeutischerBehandlung
rapeutischen Anamnese Krankheıits- EL doppelt hohe Krankenhausfre-

aufweisen WI1IeE die Durchschnitts-geschichte) geschaffen Diese eitung bevölkerung Die Hılfe, dıe diesenermöglıcht dem Therapeuten, Dereıts
beim ersten Besuch des Kranken ur Kranken qauf psychologischem un
die Behandlung wichtige un! wertvolle hbulantem Weg zuteil wırd kommt

türlich nıcht 1Ur der Versicherung -Anhaltspunkte EWINNEN, VOor allem, gul sondern auch den Kranken selberob überhaupt 1116 Behandlung psycho-
therapeutischer Art gebrac Das Berliner Institut findet deswe-
scheınt Die seelische Krankenbehand- SCH 1116 esondere Erwähnung, eil
Jung geschieht also nıcht aufs Gerate- auftf ec1iNe verhältnismäßig NEUE Kinriıch-
wohl sondern überlegt und planvoll Lung un Behandiungsmethode inge-
wodurch dem Patienten eıt un eld WIECSEN werden soll dıe Psychothera-
erspart werden Aus dem Institut S11 PIC In Zwelier Lınıe geht allerdings
SCH sodann Erfahrungsberichte un auch darum eiNeN rel1g1ös chrıstliıchen
KRıchtlinien hervor, dıe 1iNe Prognose Gesichtspunkt der Psychotherapie SC
(Vor- un Überschau) des Krrei- bührend L11S Lıcht rücken Wo
henden ermöglichen iıne ÜUu  — SCTINS - THner dem psychogen rkrankten. viel-

fach auch seelisch leidenden Menschen,ügige Schicksalsbelastung, die schon
C1IN6 Krankheıt auslöst das Vorhanden- Hılfe zuteil wırd verdient 1es ner-

un der rad ‚„1deologischer Recht- kennung Wie oft rfährt der aelsor-
fertigungen“ (d der Versuche, cdıe SCr, dafß Kranke dıeser Art VO Rel-
Krankheit un iıhre  S Außerungen UuUrc S10SCH Sar nıcht mehr oder 1Ur WEN1S
pseudomoralisch Ö, pseudoreligiöse oder anzusprechen sınd Kranken
ONST1ge Rücksichten ZU stabılısıeren), bedeutet 1er sehr häufig Vorfeldberei-
schlıießlich ‚„„Verwahrlosungszüge WEL'- NISUNS für religiöses Erleben un: S1CT-

468



Umschau

/  ‚Uméc‘liäé D  n 1iéheg"S'treb;n‚ Rückkehr von Lebens-  einem gewissen Grad uxiabhängifg. So-  und Berufsfreude, eine größere innere  lange man nicht beansprucht, in den  _Sicherheit und Zufriedenheit. Weiter-  Forschungen und Ergebnissen frühkind-  licher Antriebserlebnisse und -störun-  hin ist zu bedenken, daß aus dem psy-  chotherapeutischen Institut bereits The-  gen — dem Hauptgegenstand der Ar-  rapeuten hervorgingen, die sich bewußt  beit Schultz-Henckes — äalle mensch-  in den Dienst christlichen Arzttums  lichen Vermögen und Daseinsvollzüge  stellen. Eine bewußt christliche Haltung  erfaßt und beschrieben zu haben, sind  wird dem Therapeuten sicherlich be-  Forschung  und Forschungsergebnis,  hilflich sein, religiöse Probleme und  auch vom metaphysischen Gesichts-  Schwierigkeiten seiner Patienten besser  punkt aus gesehen, nicht zu beanstan-  zu verstehen. Er vermag oft zu raten  den.  Der Herübernahme der For-  und zu helfen, wo der religiös Unwis-  schungsergebnisse Schultz-Henckes in  sende aus Unkenntnis und Mißver-  eine christliche Anthropologie scheint  ständnis in Verlegenheit gerät und die  — so gesehen — kein Hindernis ent-  Grenze seiner Tätigkeit erfahren muß.  gegeuzustehen. Ähnlich verhält es sich  mit der Psychotherapie, die sich seiner  Zugegeben sei, daß es nicht Aufgabe  Erfahrungen und Einsichten bedient.  einer seelischen Krankenbehandlung ist,  religiöse Unterweisungen oder sittliche  Das „Zentralinstitut‘“ will im übri-  Ratschläge zu geben. Hierauf ist oft-  gen keine „Orthodoxie‘ im Sinne seines  mals — mit Recht — von der Psycho-  ehemaligen Leiters kultivieren: alle  therapie selbst aufmerksam gemacht  Richtungen der Psychotherapie sind  worden. Ist der Patient innerhalb der  dort anerkannt. Das trifft auch für die  Behandlung zu religiösen Problemen  religiöse und weltanschauliche Ausrich-  und Fragen herangereift, so sollte er  tung der Therapeuten und Kranken zu.  vom Priester beraten werden. Hier wird  Für ein erfolgreiches Arbeiten der Psy-  man aber eine Schwierigkeit nicht über-  sehen dürfen: viele Priester haben aus  chotherapie und Seelsorge ist das Ver-  ständnis erfahrener Priester von Bedeu-  Mangel‘ an Vertrautheit mit seelisch  tung. Wer als Priester keinen Einblick  Kranken und seelischen Krankheiten  in die Psychologie der Neurosen und des  kein Gespür für die eigenartig gelager-  Neurotikers besitzt, wird Methode und  ten Nöte, Hemmungen und Schwierig-  Eigenart einer seelischen Krankenbe-  keiten seelisch Leidender. Solange die  handlung nicht verstehen können. Es ist  Kenntnisse des Klerus, was die Neu-  aber einleuchtend, daß aus diesem Man-  rosenpsychologie betrifft, gering oder  gel leicht Mißverständnisse und Ver-  gar nicht vorhanden sind, wird der Arzt  stimmungen entstehen können, an de-  manchmal zu einer religiösen oder ethi-  ren Folgen die Kranken zu tragen ha-  schen Klärung einen diskreten Beitrag  ben. In der Neurosenpsychologie erfah-  leisten müssen. In diesem Sinn hat man  rene Priester werden sich über wich-  gelegentlich von einer „kleinen Seel-  tige Punkte religiöser Art mit einem  sorge‘“ gesprochen, wobei man zum  Therapeuten leicht verständigen und so  Ausdruck bringen wollte, daß dieeigent-  Konflikte und Mißstimmungen vermei-  liche Seelsorge dem Priester vorbehal-  den können, Die Arbeit am psychogen  ten bleibt.  Erkrankten ist eine schwere, risiko-  Der ehemalige Leiter des „Zentral-  reiche, für den Laien oft völlig unver-  instituts‘, Harald Schultz-Hencke, war  ständliche, weil uneinsichtige Berufs-  nach eigenem Geständnis Atheist. Seine  tätigkeit. Es bedarf eines Wissens um  psychologischen Forschungen hat das  therapeutische Probleme, ferner einer  nicht wesentlich beeinflußt. Eine exakte  großzügigen,  auf den Kranken als  psychologische Forschung ist, ähnlich  Kranken abgestellte Bewertung von Lö-  wie die Naturwissenschaft, von der  sungs- und Hilfeversuchen, will man  die mit Ernst und Verantwortung ar-  Weltanschauung des Forschers bis zu  469TE liches‘ Streben, Rückkehr vVvon Lebens- einem gewissen Grad unabhäugig. So-
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te den Psychotl era 1981 SIC ama -verstehen un ihnen Unrecht tun. tischere Erzählung der Wechselfälle der
In diesem Zusammenhang SC1 noch spanischen Geschichte denken. och

Verwiesen auf 1N€ Berlin bestehende wiıird der nüchterne un! ungekünstelt-
Arbeitsgemeinschaft katholischer The- sachliche Stil SCLHNEN Eindruck nicht VeEeT-

rapeuten un Laien. Die Gemeinschaft fehlen. Da Pattee die bısherigen anglo-
will ı bescheidenem Umfang Probleme amer1ıkanischen, Tranzösischen, sowJet-
der Seelsorge heutigen, vielfach lei- freundlichen, die Spanien
denden Menschen, ı Theorie un Pra- selbst für un Franco geschrie-

Klärung un Lösung näher benen Berichte, diıe den Zeitungen
bringen. der verschiedensten spanıschen Parteien

Neben dem Berliner „Jnstitut VON 1931 bis ZUrTr Gegenwart veröffent-
Lichten Nachrichten benutzte, daPsychotherapie 6, 665 soll och C1Ne Ar-

beitsgemeinschaft VvVon Therapeuten uUurz CINEN, wenn auch beschränkten kınblick
die Archive spanıscher Ministerien,erwähnt werden: das „„Berliner psycho-

analytische Institut‘‘, das VOoO  — Carl Mül- besonders des Außenministeriums hatte,
sınd alle Voraussetzungen gegeben, dıeler--Braunschweig geleitet wırd un VOT

CINISEN Jahren uUurc die Irennung VWahrheit ergründen. Hinzukommt,
daß owohl Pattee W16e Rotbauer langeAnzahl VO  . Psychotherapeuten Land selbst lebten, miıt MenschenVOo Berliner ‚„Institut für Psychothera-

pP16 z 66 entstand Ks bıldet die Deut- verschiedener Richtungen sprachen un
WwW1€e ein Kenner der Verhältnisse immersche Landesgruppe der „Internationa-

len Psychoanalytischen Vereinigung‘‘. wıeder feststellen kann, dabei miıtl sehr
einflußreichen, den Geschehnissenber die Hıntergründe dieser Se7zessi0N

ıst NUTr 1el bekannt, daß diese ecue€e aktıv oder auch kritisch beteiligten Per-
sönlichkeiten zusammenkamen.Gemeinschaft eC1iNne stärkere Anlehnung

die ursprüngliche Therapie ı Sinne So merkten S1C, daß Flut VEeT-

Freuds anstrebt, w as aber nıcht be- antwortungsloser Veröffentlichungen
deuten soll daß C116 Rückkehr 08;  ber- un kaltblütiger Irreführung C106 Mıin-

derheit VOoO  - Bemühungen derer CN-wundenen rrtümern beabsichtigt 1ST
Auch dieses Institut zeIgT VWeite un überstand die dıe „Wahrheit ber Spa-
weltanschaulicher Hinsicht viel Ver- 1en wünschten. ErS1Ns

iıhnen darum WI1IC anderen Freun-ständnıs, w as nicht wundernimmt da
christliche Männer SCINEM Ausbildungs- den Spaniens der orn über E1 Par-

Hubert IThurn teilichkeit die alles Schlechte VOostab angehören. tionalen Spanien glaubte, lıeß S1C

Apologeten werden. Das bedeutet 5C-
Ww115 keine Fälschung der Wahrheit un

Die spanısche Geschichte keine Kınseitigkeit Aber es bleibt der
VO  >3 1873 bis 1953 Wunsch ach Abklärung des Ur-

teils, wIie WITr S16 bei geschicht-Die Ereignisse ] Spanıen se1t Begınn lichen Werken bewundern, die Kreig-der Revolution Von 1931 hıs ZUL Gegen- der Vergangenheit 7U Leben —
wart sind ı deutschen Sprachgebiet, Ja wecken, denen WIL unmıiıttelbar nıchtder VWelt och 1LNMmMer nıcht genügen mehr beteiligt nıcht selbst mehr „Par-aufgeklärt. Das Urteil schwankt da 6S teı sıind
unmöglıch scheint eiNeEN klaren Kın- In SECWISSCH S  ınn wird dasblick dıe Hıntergründe des Gesche- freilich hei der Darstellung der Spani-ens un UÜberblick ıber die Quel- schen Revolution 408 der WHall SC1LO.:len SEWINUCH, Man MmMu deswegen
dankbar begrüßen, da der Osterrei-
cher Rotbauer das Buch des Ame- Pattee Rotbauer, Spanien

Mythos und Wirklichkeit (557 ®] Graz
rikaners Pattee übersetzt un ergänzt 1954 Styrıa Verlag
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